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Die Reichshilfe für die Landwirtschaft
Das Ergebnis der Beratungen

im interjraktionellen Ausschuß
Grundsätzliche Einigkeit über die Hilfsmaßnahmen .
TU Berlin , SS. Jan . Die Verhandlungen über die Be¬

hebung der Agrarkrise wurden gestern früh im Interfrak¬
tionellen Ausschutz der Regierungsparteien des Reichstages
« nter Teilnahme des Reichssinanzministers Dr . Köhler
sortgesetzt. Das Ergebnis dieser Verhandlungen war bis¬
her Uebereinstimmung über nachstehende Probleme :

1. Ans stenerlichem Gebiete wurde die Zustimmung des
Reichssinanzministers z« den von Seiten der Reichsregic -
rung für möglich angesehenen Maßnahmen erreicht . Die
Rahmengesetze für die Einkommens - nnd Umsatzstener für
die nicht buchsührenden Landwirte werde « bei Abschlntz-
und Vorauszahlungen der Absatzlage angepatzt . Die Zin¬
sen für Stcnerriickstände sollen niedergeschlagen werden .
Bei etwaigen Pfändungen soll stchergestellt werden , datz die
Bestimm «,^ berücksichtigt wird , wonach Wetterführung des
Betriebes nicht gestört werden darf .

S. In der Frage der Nebernahme der Nentenbankgrund «
schnldzinse« « erden die Verhandlungen «nter Hinzuziehung
- er Nentenbankkrcditanstalt , - er Preutzenkassc , sowie - es
preußischen Landwirtschasts - nnd Finauzministers sortge¬
setzt.

Bei der Etatslage des Reichs steht der ReichSregierung
nur der Rückgriff ans die im ReichSbankgesctz vorgesehene
Begebung von Schatzwechseln bis zur Höhe von 4M Renten -
mark offen. Weiter ist eine Minderung des Gesrierfleisch -
kontingents und entsprechende Grenzsperren für lebendes
Vieh vorgesehen , sowie auch Bereitstellung von Mitteln zur
Absatzregelung » nd Produktionsverbilligung auf dem Ge¬
biet des Schweincmarktes in Gestalt des Zollaufkommens
aus Vieh - nnd Fleischeinfuhr .

Ueber die Nachmittagssitznng des interfraktionellen Aus¬
schusses des Reichstages teilt die Deutschnativnale Presse¬
stelle mit : „Im weiteren Verlaus der Verhandlungen wur¬
den handelspolitische Fragen erörtert . Ueber den weiteren

Fortgang der Hilfsaktion für die Landwirtschaft läßt sich
feststcllcn, daß innerhalb deö Ausschusses grundsätzliche
Einigkeit erzielt ist. Am heutigen Mittwoch werden von
dem Ausschuß die Resolutionen formuliert werden , die dann
an den Haushaltausschutz weiter geleitet werden . In der
Bormittagssihnng wird man insbesondere die Frage der
Zmischenkredlte behandeln , worauf in der nächsten Sitzung
die Erörterung weiterer Hilfsmaßnahmen stattfinden wird ,
die, wie man anntmmt , zum Teil auf steuerpolitischem Ge¬
biet liegen .

Ein Notruf der Landbundsührer
TU . Berlin , LS. Jan . Die am 28. Januar in Berlin ver -

versammelten Landbundsührer von Brandenburg , Pom¬
mern , Schlesien , Obcrschlesien , Oldenburg , Thüringen , Han¬
nover , Hessen-Nassau , Schleswig -Holstein , Mecklenburg -
Schwerin , Mecklenburg -Stretitz , Hansa -Städte Lübeck nnd
Hamburg , Anhalt , Freistaat Sachsen , Westfalen und Pro¬
vinz Sachsen veröffentlichen eine Erklärung , in der es heißt :

1. Wir dulden keine Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeug¬
nisse, die wir aus eigener Scholle Hervorbringen können ,
insbesondere nicht den Abschluß eines polnischen Handels¬
vertrages , der nur auf Kosten der Landwirtschaft , besonders
ans Kosten der Kleinlandwirte und der Landarbeiter abge¬
schlossen werden kann .

2. Wir werden unsere Betriebe , so schnell wie die Wirt¬
schaftsform des einzelnen Betriebes es erlaubt , auf die ein
fachste Form umstellen , falls nicht genügend fähige Arbeits¬
kräfte zur Verfügung gestellt werden .

3. Wir werden zu alle» von uns eingcgangcnen Ver¬
pflichtungen stehen, können aber Zahlungen an Wechseln,
Zinsen , Steuern und Abgaben nur noch aus den aufkom -
mcnden Erträgnissen des Betriebes zahlen . Wir werden al¬
les daran setzen, ausreichende Löhne für unsere Arbeiter
und Angestellten sicherzustellen.

4. Gegen eine zwangsweise Befriedigung aus landwirt¬
schaftlichen Vermögen werden wir von Fall zu Fall die uns
nötig erscheinenden Maßnahmen ergreifen .

Tages-Spiegel
Ueber die Rcichöhilfe für die Landwirtschaft ist eS gestern

im interfraktionellen Ausschuß zu einer grundsätzliche «
Einigung gekommen .

Rcichsinnenminister v. Keudell gab im BildungSausschntz
eine Erklärung über die Kosten des Reichsschulgesetzes ab,
welche keineswegs befriedigt .

*
Die Regierungsparteien haben die Entscheidung über de«

Paragraphen AI des Schulgesetzes hinansgcschoben , « m
zunächst in interfraktionellen Besprechungen zu eine « Ei¬
nigung zn gelange «.

»
Im Reichstag ist der Hochspannung der letzten Tage allge¬

meine Interesselosigkeit gefolgt . Es begann gestern die
Einzelberatung des Reichshanshalts .

*
In de« dentsch-srauzösischen Verhandlungen über die Ab-

Lndernng der LSprozentigen Rcparationsabgabe habe « sich
Schwierigkeiten technischer Natur eingestellt .

»
In - er französische» Kammer wurdc eine große Debatte

über die Finanzlage Frankreichs eröffnet .»
Der dentsche Botschafter , v. Prittwitz -Gaffron , ist gestern

in Rewyork gelandet .

der Regierungsparteien Annahme , der sich darauf be¬
schränkte, daß der Reichstag den Bericht des Ruhrausschus -
ses entgegengenommen hat und sich dem Votum des Aus¬
schusses anschlteßt . Damit ist dieses unerquickliche Kapitel
hoffentlich endgültig bereinigt .

Um keine Zeit zu verlieren wurde sofort noch die -weite
Lesnng des Etats in Angriff genommen mit dem, Justizetat ,
der auch noch den heutigen Mittwoch ausfüllen wird . Am
Donnerstag soll programmäßig der Etat des Auswärtigen
an die Reihe kommen , wobei , wie in parlamentarischen
Kreisen erzählt wird , der Reichsaußenminister Dr . Strese -
mann den üblichen Rechenschaftsbericht über unsere außen -
politische Lage abgibt , um dann unmittelbar auf Urlaub zu
gehen .

Die Kosten des Schulgesetzes
Eine Erklärung des Reichsinnenministers

Kein voller Ersatz der Mehrkosten dnrch das Reich.
TU . Berlin , 25. Jan . Der Bildnngsansschnß des Reichs¬

tages begann gestern die Aussprache über die Paragraphen
IS und 20 deö Ncichsschnlgesetzes. Reichsinneuminister von
Keudell leitete die Aussprache mit einer Erklärung der
ReichSregierung über die Kostenfragc ein .

Er erklärte , die Umfrage über die mutmaßliche Höhe der
Kosten, die die Durchführung des Neichsschulgcsetzcs mög¬
licherweise verursachen werde , habe die schon früher ver¬
tretene Auftastung der Neichsregicrnng , daß es sehr schwer
wenn nicht unmöglich sei, diese Kosten zu schätzen, bestätigt .
Die Unterrichtsministerien der Länder hätten , soweit sie
nicht die Angabe von Zahlen überhaupt für unmöglich er¬
klärten , mehr oder weniger nachdrücklich betont , daß den
von ihnen vorgenvinmene » Schätzungen eine starke Un¬
sicherheit anhafte , da es völlig unmöglich sei, vvrherzusagen .
ob nnd in welchem Umfange die Erziehungsberechtigten von
ihrem Recht, die Einrichtung von Schulen zn beantragen ,
Gebrauch machen würden , und welche finanziellen Auswir¬
kungen die Genehmigung solcher Anträge haben würde . Die -
Reichsregierung bestreite nicht, daß die Einführung dts '
Gesetzes den Ländern und Gemeinden , denen die Ausbrin¬
gung der Schnllasten obliege , mehr Kosten verursachen
könne . Angesichts der gespannten Finanzlage der Länder
und Gemeinden sei sie bereit , den Ländern eine einmalige
Beihilfe bis zu M Millionen Reichsmark in Aussicht zu
stellen.

Diese Beihilse soll in erster Linie dazu dienen , die
Ueberleitung der zur Zeit bestehenden Schulverhältnissc ,
namentlich auch in leistungsschwachen Schnlgemcinden , in
den neuen Rechtsznstand zu erleichtern . Ein voller Ersatz
der Kosten, Sie die Durchführung des Reichsschulgcsetzes
etwa erfordere oder eine Beteiligung des Reiches an lau¬
fenden Mehrkosten für das Volksschulwesen müsse nicht nur
«uS grundsätzlichen Erwägungen , sondern auch deshalb ab-
«elehnt werden , weil es kaum möglich sein werde , Kosten,
die auf Grund der Durchführung des Schulgesetzes erwüch¬

sen, von den Ausgaben zn trennen , die das in steter Entwick¬
lung befindliche Bolksschnlwesen auch ohne den Erlaß die¬
ses Gesetzes verursachen werde . Zum Schluß erklärte der
Minister , daß das Nähere über die Art der Verteilung der
einmaligen Beihilfe von 8V Millionen NM . von der Reichs -
regiernng im Einvernehmen mit dem Reichstag festgesetzt
werden wurde .

Die weitere Behandlung des Schulgesetzes .
TU . Berlin , LS. Jon . In der Behandlung des Schul¬

gesetzes sind die Parteien nunmehr übcreingckommcn , die
Paragraphen ; die z« Konflikten Anlaß geben könnten , vor¬
läufig nicht weiter zn beraten und die erste Lesnng des Ge¬
setzes zu Ende zn bringen , ohne diese Paragraphen z« er -
ledkgcn. Rach einer Panse von drei bis vier Tagen wird
sodann der Interfraktionelle Ausschuß znsam >nentrct ?v , «m
eine Lösung der entstandene » Schwierigkeiten zu r ' ' -b -n.

Aus dem Reichstag
Das Ende der allgemeinen Etatsaussprache .

TU Berlin , 28. Jan . Die politische Spannung im
Reichstag ist rasch wieder in sich zusammengefallcn , nnd
gestern bestand eine ausgesprochene Interesselosigkeit . Zum
Schluß trat der Neichswehrminister nochmals auf , aber nur ,
»m die kurze Erklärung abzugcben , daß die Neichsrcgie -
rung die Veröffentlichung des Untersnchnngsberichtes über
den Phobussall zurückstellen nnd ihre Entscheidung erst bei
der Beratung deö Wehrctats treffen will . Um den Tag aus¬
zufüllen , griff der Reichstag noch auf die Jnterpella -
tion über die Rühre utschäbiguu gen zurück, die
aber eigentlich auch politisches Interesse nicht mehr hat , da
im Ausschuß alle Einzelheiten gründlich besprochen sind.
Die Kommunisten hatten den Antrag gestellt, die verant¬
wortlichen Minister vor den Staatsgerichtshof zu ziehen .
Der Antrag fiel aber unter den Tisch, weil die erforder¬
lichen hundert Unterschriften nicht aufzubringen waren . Die
Sozialdemokraten hatten von sich aus beantragt , bte Ruhr -
zahlungen zu mißbilligen , blieben aber auch hier mit 20
Stimmen in der Minderheit . Dagegen kand ein Autn

Finanzdebaüe in der sranz. Kammer
TU . Paris , 28. Jan . In der französ . Kammer begann

die Diskussion über die Finanzlage Frankreichs . Der Be¬
richterstatter der Finanzkommission der Kammer bezeich-
nete als Kernpunkt der ganzen Diskussion die Lösung des
französischen Schuldenproblems . D ^m Lande müsse Gewähr
dafür gegeben werden , daß es nicht allzu lange eine Schuld
von 400 Milliarden zu tragen haben werde . Zur Bermei -
dnng neuer Steuern sei es notwendig , baß die französischen
Einkünfte aus den deutschen Reparationszahlungen mög¬
lichst bald ausschließlich für die Begleichung der französi¬
schen Schuld verwendet würde ». In diesem Zusammenhang
gab der Berichterstatter der Hoffnung Ausdruck , daß die
Besetzung des Rheinlandes , deren Kosten Frankreich ans
seinen Dawescinkünften zu tragen habe, nicht über 1S3S
hinaus dauern und der Wiederaufbau der verwüsteten Ge¬
biete , der ebenfalls einen Teil der Neparatlonseinkünfte
verschlinge , bis 1939 beendet sein werde . Nach Ansicht des
Berichterstatters würde jede Verminderung der Repara¬
tionszahlungen natürlich eine Revision der interalliierten
Schulden nach sich ziehen .

Die Friedenspaklsrage
TU . Paris , 28. Jan . Nach einer Havasmeldung aus

Washington gab die Veröffentlichung der französischen Ant¬
wortnote dem Staatsdepartement keinerlei Anlaß zu einem
offiziellen Kommentar . In Washingtoner diplomatischen
Kreisen sei mancher Ansicht, Laß die Erklärungen der fran¬
zösischen Negierung aufrichtig und klar seien und deutlich
die Position Frankreichs in einem etwaigen Kriegsverzichts -
pakt enthielten . In unterrichteten Kreise » glaube man ent¬
gegen gewissen Behauptungen der Presse , daß die franzö¬
sische Note die Tür für die Fortsetzung der Verhandlungen
offen lasse. Man scheine augenblicklich auf einen wetteren
Notenaustausch zn verzichten u . eS offiziösenBerhandlungen
zn überlassen , einen den beiden Nationen genehmen Pakt -
entwnrf anszuarbeiien . Die Havasnote fügt zum Schluß
hinzu , daß eine Antwort beS Staatsdepartements zur
Frage der Erneuerung des französisch-amerikanischen
Schiedsgerichtsvertrages bevorstehe und - ie Unterzeichnung
dieses Rbkvri



Dawesplan und Frankenwährung
Bon Dr . W. Olag - Paris .

Im letzten Sitzungsabschnitt vor den allgemeinen Wah¬
len will die französische Kammer die großen Finanzfragen
erörtern , deren Beratung für Ende Januar anbcraumt ist.
Im Zusammenhang mit dem neuen Finanzgesetz jür 1928
gedenkt das Kabinett Poincare die Gesamtpolitik zu recht-
fertigen und die Richtlinien zu bestimmen, nach denen es
die Wahlen zu führen gedenkt. Die Abschiedsstunde, die der
Kammer schlägt und die sonst unter dem Eindruck der Wahl¬
vorbereitungen ziemlich friedlich und einsilbig zu verlaufen
pflegt, verspricht diesmal besonders lebhaft und eindrucks-
voll zu werden.

Die Regierung wird dabei in den Dretklang von Fra -
len einstimmen, der die öffentliche Meinung stark erregt
und namentlich die Fachkreise beschäftigt/ nämlich: Deutsch¬
lands Ncparationslast , die interalliierte Kriegsverschul-
dung und die gesetzliche Neuordnung der Frankenwährnng .
Hier von einem gesetzmäßig tneinandergrelfenben Gebilde
finanzpolitischer Fragen zu sprechen, erscheint durchaus
angezeigt. Denn seit einiger Zeit ist üaS wechselseitige Ab¬
hängigkeitsverhältnis zwischen der deutschen Tributlast und
den interalliierten Kriegsschulden einerseits sowie zwischen
dem auswärtigen Schuldendienst Frankreichs und der
Fraukenwährung anderseits richtig erkannt, wenn auch
nicht allgemein anerkannt .

Anstoß zu einer zusammenhängenden Erwägung aller
vom Kriege aufgeworfenen nnö ungelöst in die Nachkriegs¬
verträge mitgeschleppten Finanzfragcu gab der im Dezem-
ber vorigen Jahres veröffentlichte Bericht des amerikani¬
schen Bevollmächtigten Parker Gilbert . Ohne in daS Spiel
der vom Dawesbericht vorgesehenen Kontroll- und Stche-
rungsmaßnahmen selbst etnzugreifen, hat ber Reparations -
Verwalter theoretisch nachgewiesen, daß die im Sachverstän-
öigenplan festgestellten Richtlinien für daS Zahlungsver¬
fahren gewisse Aenderungen erfordern , falls man nicht die
Leistungsfähigkeit des Schuldners dauernd beeinträchtigen
oder gar völlig zerrütten will. Als Heilmittel hat Gilbert
u. a. die Beseitigung der ausländischen Ueberwachnngsctn-
rtchtungen empfohlen mit der Maßgabe» daß Deutschland
hinfort „unter eigener Verantwortung " den Londoner
Zahlungsplan ober beste» zeitgemäß umgestaltete Fassung
ausftthrt .

Es kann nicht wunder nehmen, -aß hiergegen zunächst
ein lebhafter WidersKnch in den Gläubigerstaaten laut
wird. Ist doch in den gegnerischen Staate » das Wechselver¬
hältnis zwischen den deutschen Daweszahlnngen und dem
inneren Haushalt teilweise so eng, daß ein Vorschlag zur
Aenderung der deutschen Vertragspflichten vorderhand als
eine unzulässige Gefährdung des innerstaatlichen Rech¬
nungsausgleichs empfunden wird, gegen die man sich zur
Wehr setzen muß. Besonders in Frankreich, daS mit 52 v.
H. an dem Gesamtaufkommen der deutschen Reparations¬
verpflichtungen beteiligt ist, regt sich die Besorgnis , daß der
soeben erst mühsam errechnete Haushaltsüberschuß einem
Fehlbetrag Platz machen werde, wenn bi« deutschen Bar¬
zahlungen eines Tages nicht mehr ober doch arg geschmälert
etngehen. Von den im Haushaltsentwurf für 1828 veran¬
schlagten Einnahmen entfällt fast ein Zehntel auf die Bar¬
zahlungen des Deutschen Reiches. Im ganzen werden drei
Milliarden 571 Millionen Franken von deutscher Seite in
bar fällig. Für den Dienst der inneren Ausbauschuld sind
IN Milliarden Franken ausgeworfen. Dte Besatzungs-
kosten erfordern 378 Millonen Franken . Der Haupttetl der
deutschen Bareingänge aber sl î Milliarden Franken ) soll
zur Verzinsung und Tilgung auswärtiger Anleihen ver¬
wendet werben, also zur Deckung der Kriegsschulden an
England und Amerika.

Eine Umgestaltung des Dawesplanes zugunsten Deutsch¬
lands würde nicht nur den äußeren Schulbendtenst der
französischen Ftnanzverwaltung in Frage stellen (sofern
nicht gleichzeitig eine Streichung oder mindestens «ine Her¬
absetzung der interalliierten Schuldenlast zu erreichen
wäre), sondern auch das mühsam erhaltene Gleichgewicht
im Haushalt erschüttern In ber Fachzeitschrift „Actualt -
teS" macht Verenger darauf aufmerksam, daß der Ausfall
der deutschen Barleistungen im laufenden Rechnungsjahre
einen Fehlbetrag des französischen Budgets über 3 Milliar¬
den 51S Millionen Franken verursachen würde, da der ver¬
anschlagte Haushaltsüberschuß nur 62 Millionen Franken
beträgt Natürlich müßte, wie der Verfasser bemerkt, ber
französische Steuerzahler die Lücke büßen. Neue Steuer¬
auflagen würden unvermeidlich sein. Verenger zieht dar¬
aus den Schluß, daß der steuerpflichtige Dnrchschnittsfran-
zose kein Interests an einer Aenderung der deutschen Let-
stungspflichten habe weder was die Gesamtsumme noch was
daS Verfahren selbst betrifft.

Natürlich hält ber rein fiskalische Gesichtspunkt Veren¬
gers einer umfassenden weltwirtschaftlichen Prüfung der
Frage nicht stand. Kürzlich schlug daher die „Ageuce econo-
miquec et financiere " eine vermittelnde Lösung voi> die
den Vorzug der Einfachheit besitzt. Dte Lösung würde da¬
nach in einer Art von Clearing -Verfahren , einem Rech¬
nungsausgleich zwischen deutscher Reparationsschuld und
interalliierter Anleiheschuld zu suchen sein. Nach An¬
sicht ber „Agence economigue" schuldet Deutschland den Ne-
parationsglänbigeru 33 Milliarden Dollar (132 Milliarden
Goldmark). Die Alliierten zusammen schulden Amerika aber
nur 23 Milliarden Dollar . Folglich bleibt ein NechnungS-
rcst von 10 Milliarden Dollar zu Lasten Deutschlands.
Nimmt man nun die Verzinsung dieser Restsumme mit
S v. H. an und schlägt man dte Verwaltuugs - und Ucber-
wetsungskosten zum Sckuldkapital. so würde Deutschland

etwa 45 Milliarde « Goldmarss an die Allkkerten zu ent¬
richten haben.

Das wäre nach Ansicht Frankreichs das Mindestmaß des¬
sen, was Deutschland den Alliierten für erlittene Kriegs-
schäde» (Aufbaukosten und Pensionslasten) zu „büßen"
hätte. Die Summe könnte in weniger als einem Menschen-
nuer abgetragen werden, wenn man — was für Deutsch¬
land jedoch unerträglich wäre ! — die Jahresleistungen in
ungefährer Höhe der jetzigen Dkwesannuitäten ansetzen
würde.

Dte beginnende Einsicht ber französischen Oeffentltchkeit-
in dte kausalen Wechselbeziehungenzwischen deutscher Ne-
parationsschuld und interalliiertem Anleihebienst erstreckt
sich weiter auf den technischen Zusammenhang zwischen An-
lethedienst und Frankenbefestigung. Seit dem Herbst 1928
ist der Frankcukurs annähernd unverändert geblieben.
Dank dem pünktlichen Eingang der deutschen Daweszah-
lungen und dank der vorläufigen Schuldenregelung mit
England und Amerika (Caillaux-Churchill und Mellon-
Berenger -Abkommcn) konnte der Haushalt tin Gleichge¬
wicht gehalten werden. Die Notenpresse wurde entbehrlich.
Die tatsächliche Währnngsbefesttgung, wenn auch nicht die
gesetzliche, war eingeleitet. Sie würde, nach Ansicht zahl¬
reicher Finanzsachverständiger schroff unterbrochen werben,
wenn entweder die bisherigen Dawcsleistungen ganz ober
zum Teil ausblieben oder wenn Amerika in .der interalliier¬
ten Schnldenfrage schärfere Forderungen erheben würde.
In der „Ere Nouvelle" weist Auboin darauf hin, daß Frank¬
reich vom Jahre 1838 an mit einem Neparationsbetrage von
jährlich 23g Millionen Dollar und vom Jahre 1912 an mit
Bareingängen von jährlich 125 Millionen Dollar rechne.
Gaston Levh, ein weit links stehender Politiker , empfiehlt
im „Peuple " ans währnngspolitifchen Gründen die sofor¬
tige Ratifizierung der mit England und Amerika getrof¬
fenen Schuldenäbkommen durch die Kammer, da die Wäh-
rungsbefestigung den Schlußpnnkt jtermc) einer Reihe von
technische» BorSereitnngsverhandlungen zu bilden habe,
zu denen Levy auch die vertragliche Konsolidierung der äu¬
ßeren Schuld zählt. Die Linke steht im ganzen allerdings
auf einem anderen Standpunkt . Sie leugnet die Wechsel¬
wirkungen zwischen Neparationsschuld, auswärtiger An¬
leihetilgung und gesetzlicher Währungsfestigung durchaus
nicht. Aber sie ist im Gegensatz zu Gaston Leon ber An¬
sicht, baß die Stabilisierung ohne Rücksicht auf innere , oder
äußere Schuldkonsvliüierung sofort und zwar zum Gegen¬
wartskurse burchgcfiihrt werden könne, da die Wechsel¬
kurse «nb die Warenpreise sich jetzt angeblich im Gleichge¬
wicht befinden. Ueberzeugenb weist sie dabei auf die in an¬
deren Staaten lz. B. Belgien und Italien ) gewonnenen
WährnngSerfahrnngen hin.

Wie man steht, ist der Streit über das Wirkungsverhält -.
nis von Verschuldung und . Währung noch nicht geschlichtet.
Die Erörterung steht litt vollen Flütz und wird demnächst
auch die Regierung in den Bannkreis ziehen. ' Wenn nicht
alles trügt , so dürfte bas Jahr 1928 die theoretische Klä¬
rung der vom Kriege aufgeworfenen internationalen Fi -
»anzfragcn bedeutsam fördern und damit die praktisch-poli¬
tischen Lösungen wirksam vörbereiten.

Slädtetag und Berwallungsreform
TU Berlin , 24. Jan . Der Vorstand des Deutsche»

Stäbtetages trat am Montag zu einer Sitzung zusammen.
Als Ergebnis ber Beratungen wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, in der der Vorstand die Stadtver¬
waltungen aufford?rt , jegliche vermeidbare Ausgabe zu Un¬
terlasten. Sodann wird auf die Bestrebungen der Wirtschaft
hingewiesen, eine Senkung von Steuern zu erreichen und
demgegenüber betont, daß die Gcsamtbelastung der Gemein¬
den von Monat zu Monat in die Höhe getrieben werde. Die
von der Wirtschaft in ihrem „Notprogramm " , ausgestellte
schematische Forderung nach einer zehnprozentigen Aus¬
gabenkürzung sei bet dieser Sachlage undurchführbar. Umso
dringlicher sei die yom Deutschen Stäbtetag wiederholt ge¬
forderte Durchführung einer organischen Berwaltnngs -
reform in Reich «nd Ländern. Bei ihrer Vorbereitung müß¬
ten die kommunalen Interessen die gebührende Berücksich¬
tigung finden, wenn die Beschlüsse ber Landerkonserenz zu
einem positiven Ergebnis ausgestaltet werden solle».

Die Wohnungsnot in Deutschland
In einer Denkschrift des Nelchsarbeitsministers über dte

Wohnungsnot und ihre Bekämpfung findet sich eine Dar¬
stellung der Entstehung der Wohnungsnot in Deutschland.
Nachdem in den Vvrkrtegsjahren stets ein gewisses Ueber-
angebot an Wohnungen bestanden hatte, änderte sich das
Bild während des Krieges sehr bald, und es trat in den
Jahren 1917 und 1913 eine erhebliche Verminderung der
leerstehenden Wohnungen ein. Die nach dem Waffenstill¬
stand und dem Frtedeirsschlnß eintretendc Wohnungs¬
knappheit wuchs dann in immer steigendem Maße an, so-
daß der Fehlbedarf an Wohnungen jetzt außer dem jähr¬
lichen Zuwachsbedarf von 298 899 Wohnungen mit 698 888
angegeben werden muß. Um der immer katastrophaler wer¬
denden Wohnungsnot nur einigermaßen wirksam entgegen¬
zutreten, bedarf es ganz bedeutend erhöhter Bautätigkeit .
Die sittlichen, gesellschaftlichen und politischen Schäden, dte
aus der augenblicklichen Lage des Wohnungsmarktes er¬
wachsen müssen, lassen, so wird in der Denkschrift betont,
den Ruf nach stärkster staatlicher Initiative immer dringen¬
der erscheinen. _

Wirtschaftsverhandlungenmit Litauen
TU Berlin , 24. Jan . Wie nunmehr feststeht, wird der

litauische Ministerpräsident Woldeinaras am Mittwoch zu
mehrtägigen Besprechungen t» Berlin etntrefsen. In erster

f Linke wird über den deutsch-litauischen Handelsvertrag ver«
handelt werden, ferner steht eine Reihe von Abkommen, dte
sich aus dem Verlust des Memelgebietes an Litauen ergebe«
haben, zur Beratung . Es handelt sich hier besonders ui» die
Regelung der Fischerei, den Grenzverkehr, die Frage der
Militärrenten und Bcamtenpenstonen, sowie um den wette¬
ren Aufenthalt der Optanten . Außerdem ist anzunehmcn,
daß über den Abschluß eines Schiedsgertchtsvcrtrages, wje
Deutschland ihn bereits mit einer Reihe anderer Länder
abgeschlossen hat, verhandelt werden wird.

Bor einem englisch-norwegischen
Rechtsstreit?

Norwegen annektiert die Bonvet-Jnsel im südliche«
Eismeer .

TU. Oslo , 24. Ja ». Dte norwegische Negierung teilt of-
fczieü mit, daß die im südlichen Eismeer südwestlich vom
Kap der Guten Hoffnung zwischen dem 68. und M. Grab
südlicher Breite liegende Bonvet-Jnsel von Norwegen an¬
nektiert worden ist. Die Insel ist am 1. Dezember vorigen
Jahres im Namen deö Königs von einer Kommission be¬
setzt worben, die bereits im Herbst des vorigen Jahres von
Sanbefort aus dorthin aufgebrochen war. Die Insel , die
unbewohnt und vermutlich vulkanischenUrsprungs ist, ist
für den Walftschfang von großer Bedeutung. Außerordent¬
lich interessant ist dte Tatsache, daß die Forscher sich darüber
noch nicht einig sind, ob eS sich hier nur um eine oder um
mehrere Inseln handelt. Dte offiziellen englischen Karte«
weisen drei Inseln auf, während in norweaiscben Karten
nur eine verzeichnet ist.

Im Foreign Office wurde gestern eine Note ber norme«
gischen Negierung über dte Besitzergreifung ber Insel Von-
vet überreicht. Die Rechtslage ist ziemlich schwierig, da
über Bouvet und zwei benachbarten Inseln bereits vor
mehr als 188 Jahren die britische Flagge gehißt worden ist
Erst kürzlich hat die englische Regierung einer norwegische»
Firma die Konzession zum Walftschfangi>n Bereich -er In¬
sel Bouvet erteilt .

Notlandungen deutscher Flugzeuge
in Frankreich

TU. Paris , 21. Jan . Ein von Barcelona kommendes
deutsches Postflngzeug, das sich auf dem Weg? nach Mar¬
seille befand, mußte infolge einer Motorpanne gestern in
der Nähe von Ponteilla landen. Die 5 Reisenden, die keine
Verletzungen bavontrngen, begaben sich im Automobil nach
Perpignon .

Ein weiteres deutsches Flugzeug, das von seinem Kon¬
strukteur Hans Klemm, tn dessen Begleitung sich zwei Ame¬
rikaner befanden, geführt wurde, mußte infolge eines Zün-
derdcsektes auf einem Felde in der Nähe von Avignon lan¬
den. Dte Passagiere dieses Flugzeuges, die von der franzö¬
sischen Riviera kamen, erlitten leichte Verletzungen. Nach
einer Reparatur konnte der Flug »ach Stuttgart fortgesetzt
werben.

Kleine politische Nachrichten
Die Parole der DBP . für dte NeichStagSwahle«. Auf

einer Parteiversammlung der Deutschen Volkspartet tn
Mannheim behandelte NcichSininister Dr . Curttus verschie¬
dene Fragen der Parteipolttik , dte tn der Parole gipfelten,
daß die Deutsche Vvlkspartei bet de» kommenden Neuwah¬
len wieder allein marschieren und keinerlei Anschluß suchen
werde. Sie vertraue dabet auf die bisher geleistete Arbeit
ihrer volksparteilichcn Minister und besonders auf dte
außenpolitische Arbeit Dr . Stresemanns . Der Redner
gab sodann der Hoffnung Ausdruck, daß die Neuwahlen
schon im Mat 1928 stattftnden möchten.

Ein neuer Uebergriff der Franzose« Nr -er Pfalz .
Wegen Schießübungen, die tn Neustadt a. d. H. am Schieß-
Haus abgehalte» werden sollten, hat die französische Be-
satzungsbehörde bas ganze Gebiet von Neustadt bis Mat -
kammer-St . Martin als Gefahrenzone erklärt .

DaS französische Steueraufkommen im Jahre 1927. In
ber Finanzkommlssion des Senats wies der Generalbericht¬
erstatter Charon in seinem Bericht über die Finanzlage
Frankreichs im Jahre 1927 darauf hin, baß dte französischen
Steuerzahler in diesem Jahre 58 699 Mtll . Franken auf¬
gebracht hätten. Aus diesem Grunde müsse eine Ausgaben¬
steigerung unbedingt vermieden werde». Der Berichterstat¬
ter trat schließlich für die Streichung der Ergänzungskre -
dtte für 1828 ein und kam schließlich zu dem Ergebnis , daß
das Jahr 1927 wohl im Gleichgewicht, aber ohne jeglichen
Ueberschnh abschließe.

Die Kantonregierung fordert von Rußland Schaden¬
ersatz. Der in Kanton allmächtige General Litschtschen ist bet
der Vorbereitung eines Weißbuches über die letzte Kommu¬
nistenrevolte, bas nach dem chinesischen Neujahr ferttggestelll
und den Mächten mit einer Vegleitnote überreicht werden
soll. In dieser Stole sollen die Mächte aufgefordert werben,
auf die Sowjetrcgierung in ber Richtung einen Druck aus«
zuüben, daß sie die ans den verschiedenen Kommunistenum
ruhen in China entstandenen Schäden ersetzt. Angeblich
siche» hinter dieser Forderung einige Großmächte, dte einen
neuen diplomatischen Feldzug gegen Moskau eröffnen
wollen.

Der panamerikanische Kongreß gegen die EinmischnngS»
Politik. Nach einer Meldung eines Berliner Blattes auS
Havana hat der Völkerrechtsausschuß der panamerikanischen
Konferenz einstimmig eine Entschließung angenommen, in
der er sich grundsätzlich dafür aussprtcht, daß kein Staat sich
tn die inneren Angelegenheiten eines anderen einrntsche«
dürfe.



Aus Württemberg
HSpker -Aschoff über den Einheitsstaat .

Auf Veranlassung des Hochschulringes deutscher Art
sprach in Tübingen am Montag der preußische Finanzmint -
ster Dr . Höpker -Aschoss über den Einheitsstaat . Er schil¬
derte die gegenwärtigen Zustände und wies besonders dar¬
aus hin , daß es jetzt in Deutschland 18 Länder mit eigenen
Negierungen , Parlamenten , Oberschulbehörden , Zentral¬
stellen für die innere Verwaltung und das Poltzetwesen
und für die Justizverwaltung gebe. Ueberall würden poli¬
tische Kämpfe geführt . Das sei eine große Arbeitsverschwen¬
dung und Zersplitterung der Einheit des deutschen Volkes .
Der Redner besprach dann die bisher für den Einheitsstaat
gemachten Vorschläge und ging näher auf seinen eigenen
Vorschlag ein , der darauf htnausläuft , den Einheitsstaat zu¬
nächst einmal für ganz Nord - und Mitteldeutschland , - . h.
für alle deutschen Länder mit Ausnahme von Bayern ,
Württemberg und Baden einzuführen . Dieser Zustand

würde die 3 süddeutschen Länder nicht beeinträchtigen
und ihre Rechte nicht schmälern . Aber dieses norddeutsche
Neichsland könnte dann mit der Zeit doch Werbekraft ge¬
nug besitzen, um den Anschluß von Süddeutschland herbetzu -
führen . Beim Anschluß der süddeutschen Länder würden
dort immer noch starke Zentren verbleiben , aber es gebe
dann eine starke Zusammenfassung aller Kräfte und ein gro¬
ßes einiges Deutsches Reich. Der Gewinn davon wäre so
groß , baß die Verluste getragen werden könnten . Der Red¬
ner fand mit seinem Bortrag großen Beifall .

Württ . Handwerkskammcrtag .
Am 18. Januar trat der Württ . Handwerkskammertag

Stuttgart zu seiner ersten Sitzung im neuen Jahr zusam -
men . Der Vorsitzende , Landtagsabgeordneter Henne , stellte
tn einem Rückblick auf das vergangene Jahr fest, baß eine
wesentliche Besserung trotz des allgemeinen Konjunktur¬
anstiegs für das Handwerk im Durchschnitt leider nicht zu
verzeichnen sei. Auch das Jahr 1S28 wird das württ . Hand¬
werk schwieriger Arbeit und neuen Kämpfen entgegenfah¬

ren . Der Kanin ,ertag beschloß, eine mit Einzelbeispielen
belegte Eingabe an den württ . Landtag und die Regierung
zu richten, in der auf die Notwendigkeit einer alsbaldigen
Aenderung des Gewerbesteuergesctzcs , namentlich bezüglich
der Beibehaltung des Söprozentigcn Abstrichs , hiugewiesen
werben soll. Hierauf berichtete Syndikus Dr . Frey über
die beabsichtigte Neuorganisation der Kunstgewerbeschulc .
In einer Eingabe an das Kultministerium wird der Kam¬
mertag die Forderungen und Wünsche des Handwerks in
der Richtung stellen, daß die Kunstgewerbeschule unter al¬
len Umständen erhalten bleibt . Sie stellt eine Zentrale dar ,
die tn künstlerischer Hinsicht von großer Bedeutung für das
Handwerk und namentlich für das Kunsthastdwerk ist. Als
freie künstlerische Schule muß sie sowohl den Einflüssen
der Wirtschaft als auch den teilweise übertriebenen Ausbeh -
nungsbestrebungen der gewerblichen Fachschulen entrückt
sein. Professor Dr . Giese von der Stuttgarter Technischen
Hochschule hielt einen Vortrag über »Berufsauslese im
Handwerk ".

l .iMilüei '-voi 'li' gg» - - - »

Lrn8le und keltere
Erinnerungen 3U8 der
alten und neuen̂ ürkei

öiläsr und Lciiiläerungen von den 4 Krlexs-
sckaupMren : QallipoU, Kaukasus,

dlesopotsmien und Palästina
VON Nlljor a . 0 . Otto lluber

SM Donnerstag, den 26. lanusr , abends 8 lllir
im ßroken Zsul cjes ösckiscften Notes.

Eintrittspreis 50 plsnnlg

IMItlilttlNIIttlNlMIttiH

Vktcraneilvereii!
Wj 1870/lSl4 Calw .

Der Verein beteiligt sich
am 28. Sanuar 1928 ,
abend » 8 Ahr , im Bad .
Hof an dem

LichldildttMlW
von Herrn Major a . D .
Otto Huber . Um recht
zahlreiche Beteiligung bittet

Borstand Widmam ».
DM- Eintritt 50 Pfg .'MU

WMel
Schrotmehl

Boll-Welzenflockea
Boll-Srünkern-

Rocken
Natur-Rek
Rohrzucker
Reforrugewörzr
Lobutate.Brotekla
Trauben-u.Apfelsast
unoergoren, direkt vom
Erzeuger empfiehlt
S . Nonnrumacher

Einsehen neuer I. Qual .
Emmuiwal »»«

1» Wriu « »aschi»«»
unter Garantie

M». - er- o» d. »Bößl «- .

Dervornelime Wezde»8Ict>-
kindensderged .Kreise. lau¬
sende v./tnerk . öundesscbr .
geg.50^ d.VerlagO.Oereiter
dlünctien, /lugustenstr . 65.

Lingctroffen
Großes enduna .

viMMlinge
irische Dollfett

Pfd - Pfg-
5 Pfund - 1 M « !
Kittchen

EchteSprollet
1 1 Pfund - MHFU

Kistchen Osts

Morgen etntreffends
Frische

Sröseheriig!
Pst . 2V M .

Feinster

Rmdsee-
Kidlia«!

StlMiiMl.M »G»Wz
mit 2 Bortrögen

über :

.DemWM «»d die Memelir WWsg "
LaMWdireUtt Dr.Eiseimüil-ölillilM

»Skr i»serk Mlirkt.die Ermidlsge imsertl Wirls- ast"
v°nDr.3.VröMk'6lattMt

am Sonntag , den 2S . Zanuar 1928 . nachmittags

/- 3 Uhr , im Saal des Badischen Hofs in Calw
Der « »«tritt ist frei.

Sedermaan insbefond . auch die Bezirksbevölkerung ist ekugelade«
Reichrzesirsle sör Heimtdieaft Stadls-ult-eikenamt.

UNtLALLrö
»vLeelmüklße direkre ^ lrkslirren
mit VoVVelrMraudes - vsmplem
kür Neisenäe u. Auswanderer von Bremen nack

kältere Auskunft über kinreisebeöingüngen u.^ bkabrten erieiki
in La1>v: ^potkeker Carl Keickmann.

Sterbekleider
Sterbekiffen
Sargdecken

Luise
Schaufelberger

Unter« Marttstr . 84

Zu verkaufen:

18 MM
12 Kl .

13 !ö!l »»>
K.Biuder.Zwinger 2SS.

Eise neue versenkrare

Wk
im Auftrag für ^ 1S«.—
zu verkaufen.
Herold—Psorzhel«.

W - ftl. , 7.
NSHmaschiaen - Haadl .

repariert

F. Odermatt, Friseur
Leim Adler . Teleto » 3

Btiirii§«irl«miii
EM

Am Donnerstag , den
2K. Januar »nachmittag »
4 '/. Uhr

Monats -

Versammlung
b.KollegeKarlSchnauffer .

Der Ausschuß wird ge-
bete» «ine Stunde früher zu
erscheinen. Der Borstand .

Ml « Silk«
kür klssre und klssrdoden

ist Dr. Lrkle's eclites
SremieneüllililWttel'
(dlk. 1.SV) kieue ^ potkeke
Lalv , ^ pvtkeko l-iedearell .

Die Kaninchen-
u. Geflügelzuchtvereine

des Nagoldgaues
veranstalten

am 5. Februar
in der städtisch.Turnhalle Calw

eine gemeinschaftliche

Ausstellung
dazu werden Freunde und Gönner don Calw und

Umgebung herzlich rtngrladrn .
Zwerger Grammer .

Xarnevals -

^ rtilcel :

sctilsozserr , irrste clr -
bzumei » » Bö

fs . ilüuNlei ', cslw

Lmpielile Isaormann
mein neureitlicli ei'oxerlcktetes

VMkll- WÜ«MvMMzvkW
Oute und reelle Ledienunx.

LZM kSudrer , Ssü Vslaaed .

Auf sämtliche Waren bei Käufen vou MarkS.- ab
Verkauf

nur gegen bar!

PaulRLuchle ,amMarkt ,C «rlW
Ei -MH



Gechingen.

Wchölz-SlWM Bd
Zreüntzlllz-Verdallf.

Ans den Gemeiiidewaldlingen Bühlwold , Lin-
denbiisch, Torweg , Weilerstich . Wasserreich , Birkwald
und Trauf , kommen an Ort u. Stelle im öffentlichen
Ausstreich zum Verkauf:

s . Am Freitag , den 27 . Januar 1928
Gerüststangea 25 Stück
Bavstange » 95 1., 165 II.. 15 III., 320 IV.,
365 V. Klasse
Hspsenstange « 285 I.. 160II . Klasse

d . Am Samstag , den 28 . Januar 1928
172 Rm . buch . Scheiter u . Prügel , 7 Rm.
eich. Prügel und 114 Rm. Nadelholzan-
bruch.

Zusammenkunft je vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Beginn am Freitag im Bühlwaid , am Samstag

im Weiieritich.
Gemeinderat : Bors. Schmidt.

Ostelsheim.
MW

Am Montag , den 3V. Januar 1928»
nachmittags 2 '/, Uhr , kommt auf dem hiesigen
Rathaus nachstehendes Stammholz im öffentlichen
Ausstreich zum Verkauf:

Tanne . Fichte und Forche
Langholz SS 'Stück mit Festmetern: 1. Kl. 9,

2 . Kl . 31 . 3. KI . 18 , 4 . Kl . 8 . 5 . Kl . 4.
Sügholz 1. Kl. 5. 2. Kl. 19. 3. Kl. 3.

Ostelsheim , den 25. Januar 1928.
Semeiuderat.

Gemeinde Altburg.
Vergebungv.Vamrbeijeu

Zum Umbau des Rathauses in Astburg , sind nach«
stehende Bauarbriten im Submissionsweg zu vergeben
und sind veranschlagt:

1. Maurer - « . Steinhauer»
zu- 6598 ^

4560 ^
1160 ^

200  ^
V60 ^

SL60
»500
1060
1350
2800

850

arbeiten
2. Zlmmerarbeite»
8. Fiaschnerarberten
4. Schnnedarverteu
5. Lreppeuarveite«
6. Gipserarbeiten
7 . Schreiuerarvetten^
8. Gloserarbeiten
V. Schrofferarveiten

10 . Malerarbeiten
11 . Berschlndtungsarbeilen
12 . Platten » n. Terrazzo»

arbeiten
13. Lieferung von Oefe«

uns Herben
14 . InstaUationsarbeiten

(Wasser)
15 . Eis . Trägerlieferung re
10. Blitzschutzantagen und

eiekrr . Lentwern
17 . Tapezierarbette»
18 . SchntmöbelsürdieKlein»

ktnderschute „ —: 1200
Pläne , Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen

sind aus dem Rathaus in Altburg zur Einsicht aufgelegt,
und wolle » Angebote nach Prozente « der Uebersch »ags»
preise, u. unter Angabe der Stundenlöhneu. Material¬
preise bis Samstag , den 28 . d» . Mt » , «achm . 2 Uhr
bei« Schultyeitzerromt eingcreicht werden.

Zuschlagssrist 8 Tage.
LalwAUburg. den 20. I. 1828.

Für die Banherrschaft : Die Vanleitnng:
Schultheiß Walz . Köhler , Architekt.

1050 6

1400

1050 ^
800

—r 320
—r 250

Geld auszuleihen !8
Wir haben nachstehend « Kapitalbeträge gegen I. und II. 8
Hypothek i. A. zu vergeben : ^ I
3X 500 —. I2X lOOU.—. 2X 1200.—, 6X 1500.—, 3
8X 2000 .- . 2X 2500 .- , 2X 3000 .—. SX 3500 - , 8
5X 4000 .—. I X 4500 .—, ?X üi!00 .—. 3X 6000 .—. 8
lX 7000.—, IX 8000.—. IX 8000 .—, 5X10000 .—. 3
3X12000 .—, 1X20000 .—, 3X25060 .—. 1X3U0U0.—. 8
1X40000 .—. Gesuche denenSchü tzungsurkunden beige- »
sügt sein müssen, erbeten an Alber L Lo . , tS .m .b . H . tu g
Sruttgart , Schcllingstraße 15, Fernsprecher 22148,49 . D

. . , /

ArliüelMWWMMkH.
Die heurige

GrnerMrsWlnlW
findet am kommenden Montag , den SV. Januar IVA,
abends 8 Uhr , im „Bad . Hos - statt.

Tagesordnung:
1. Kassen- und Rechenschaftsbericht
2. Neuwahlen
3. Verschiedener.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder wird gebeten.
Lalw , den 24. Januar 1828. Der Turnrat.

W . Forstamt Hirsau.

MeWomhch-
BtttMs

im schriftlichen Aussteich,
Am Freitag , den S.

Februar 1838 nachm . 1
Uhr i » Hirsau . „ Knrholel
Kloster Hirsau - au,
Etaatsivold Oüeiibronner-
berg : Abt . 12 Tülesbach.
Altburgerbercy Abt I Alzcn-
brunnen , 2 Xohek Stei », 3
Badwald , 5 Altburgsrsteig,
11 Müder , Lützenhardt ; Abt.
5 La »gr :ß, lOLuolrrwald,
37 Baurensteigle , 38 Alte
Steig , 39Langemauer .Wek-
kenhardt .Adt .4 Siehdldisür,
5Herrschastsbiegel , 21 Stock¬
hau 37 Finsterbrünnle , 38
Bockstall , 10 Lachkimiß , 11
Bonnetswald : 302 Fo-
LanL l . mit fm: 17 I., 32
ll.. 48 III., 61 IV.. 40 V..
5 Vl.: 113 So -LL,H . mit
sm: 11 I., 21 36 » I.. 22
IV., 7 V ; 750 Fl .« 2500
Ta «ü. rngh . mit sm: 17 I..
193 li .. 284 10.. 273 IV..
39» V.. 139 Vl.; 3 Ft .« 79
Ta -Siigh . mit fm: 4 l ., 9
II„ 15 Ul.. 13 IV.. 5 V. Kl.
Losoerzrichnisse und Ange-
botsoorvrucke durch die
Forftdirrktion G .f.H . Stutt¬
garts_

Donnerstag von
vormittag » S Uhr ab
wird auf der Frei¬
bank schönes , fettes

das Psund zu 5VZ
verkaust.

Fett«
Mlinge

Psd . 4 § Pfg . '

W . Forftaml Hirsa « .

Pnier- « dBeir-
lmlz-Berli»«?.

Ain Montag , den 8.
Fedrnae 1S28 vor « . 10
Uhr in Hirsau „ Wald-
Horn - au » Siaatswald l.,
DLtrnLro « » eebr «g : Abt . 1
Schleichdorn , 5 Neuhof , 9
Sckönbiihl , 12 Täl -^bach;
Ur -Hurgerderg : Adt . 1-
Al -enbrune .,. 2 Hoher Stein,
3 Badwald , 5 Altdurger-
steia , 7 Wandelgrund , II
MÜser ; r ^ je » *a »b r Abt.
5 Langriß , 10 Tirolerwald,
24 Sa ^ leckenrain , 3? Bau-
rens'. gle , 33 Alte Steig,
39 Lange Mauer : rm:
Lichen 1 Ausschuß ; Bu¬
chen : 17 Echtr ., 3.3 Prgl .,
15Äotzh., 4 Anbr . ; Badelh.
Ta -Roll/2 m lg.): 6 1. 173
11., 32 I» . Kl . 8 Schtr . 105
Prgl ., 174 Anbr . Wey-
mouthsk > êr s2.05 m lg .) :
62 rm ; (1 m lg .) 6 rm.
Losverzeichniss « von der
Forftdirrktion , G . f. H .,
Stuttgart.

W . Forstamt Hirsau.

S >t !M - Pil >l« -
nd Btill-olj.

BnN «s.
Am Dienstag , de « 7.

Februar 1928 vorm . 10
Ah « in Sbrrreichenbach
„Hirsch - aus Staatsmald
V. Wrickenhardt : Abt.
10 Lachenmiß , II Bonnets¬
wald , 21 Stockhau , 37
Finsterbrünnle , 38 Bockstall,
rm : Buchen : 79 Schtr ., 191
Prgl . 89 Anbr .; Nadelh . :
Ta -Roller <2 m lg.) 12 U.
3 I». Ki . 3 Schtr ., 3 Prgl .,
105 Aussch ., sowie aus V.
38 Bockstall :Fichtcnstangen.
Baust .: 13 I.*, 49 I . 272
11.. 18 lli ., 266 IV., 143 V. ;
Hopsrnft .: 129 l.. 17 U. Kl.
Losverzeichnisse durch die
Forstdircktion , G .f.H .Stutt-
gart ._

Eine

MWlM
bestehend aus

Sosa und2 Sesseln.

hkriilge
Stück W Psg

Salzheriilge
gelsürdive«

Einen kräftig gebauten,
21 Monate alten

ZilWrren
Selbscheck mit Abstam«

mungs -Nachmei»
sowie noch einen jüngeren

Farren
verkauft

Jakob Lörcher
Epetzhardt.

SsdkUabezng
verkauft zum Aus » acn ^
nahmeprei » von 666»
sowie2 Mud-Sessel sil
Wichbezug

zu je . 2

Hnr BalKüMii
Tapeziermeister
Ledreftratze

Gutes

- U.

Wiefenheu
3—400 Zentner

Saat-
Kartoffeln

gelbfleisch. Industrie , 2. Ab¬
saat zu verkaufen . Mhere»
durch

Kar ! Wolf . Wirt,
Weildersiast,
Fernsprecher 34

Verkaufe eine schöne 38
Wochen trächtige

Ehr . Dürr , Holzbronn.

berliner

plnnnkncken

brnplen
Fluren

MW

"4

-V

Beriott» ssezoizki
2 Wagfchalen

mtt Sewichtsteinen
Abzugebcn geg . Belohnung
_MShlweg 24V.

Solides , fleißiges

MW«
zu kl. Familie per I . Febr.

gesncht.
Angebote an

Fra « Saue «,
Königshofen (Baden ).
Such « auf 15. Februar

od . 1. März fleißiges , ehr¬
lich»

nicht unter 20 Jahren , das
schon gedient hat und ge¬
nügende Kenntnisse im Ko¬
chen besitzt.
Frau Flaschnermstr . E >flg

Lalw .

Rationelle Auszucht
mit

Milch - Ersatzmittel

leSLÜna
Deutsche « Fabrikat

da » hochkonzentrierte , vita¬
minreiche , rationelle Iung-

viehauszucht -Krast-
und Mastfutter . Drohe Er¬
leichterung der Aufzuckt b «!
bedeutend . Erspariugen.

Gesundes , kräftiges und
rasches Auswach,en der

Jungtiere.
5 kx geben 80 Ltr . Lactina-
Milch und kosten : Mk . 4.50

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg
Gottl . Lötterle , Kolonial¬

waren , Bieselsberg
Gottl . Gütz, Handlung,

Engelsdrano
DotO . Mitschele , Kolonial¬

waren , Pfinzweiler
Robert Treiber . Gemischt¬

waren , Dobel
Bauernverein <F . Bolz)

Loffenau
Albert Barth , Drogerie,

Laimbach
Brzirks -Konsum -Berein

Neuenbürg , und dessen
sämtliche Niederlagen

Karl Bolz . Bäckerei und
Handlung , Sprollenhaus

Adolf Lutz, Landesprodukte,
Calw

Spar -u.KonsumoerelnTalw
e. G . m. b. H ., und dessen
sämtliche Verkaufsstellen.

!de » te Ktiscstungen , stets si-isck gebrannt ^

Ls ? ! ^ e ^ va , ( Islw
fei ' nspr ' ectiei ' kr >. 120 . -

Kaiser » K5uss - ( sk 'smelsen
rr» t osin ^ Z Isnneri ."

8e !ie» llsme im
Lcknesl IVintersport ist ein Verznügen,
venn 8le äjess köstlicb scbmeckenäen
Hustenbonbon » bei sieb tübrea . dlle Adt
es eine LrktiltunA solort beseitigen sie
jeden Kstsrrb , jeden Husten und ds»
lästige Krstren im Hals .— Kaiser s Lrust-
Ssrsmellen »climecken kösllick , sind
gieiciireitig nsiirbslt : I50V9 Zeugnisse I

Kaulen Sie niclits anderes!
^ Paket 40 ? kg., Oose 80 ? ,g. Kaden de ! :

blsiis ^ notk « Ire , riü . HsrLnise »» ; 1tittsr «1r <iF » r1es
O . L . K !« towallt > 0 « rt8sr v» s ULuoolsr s
ttoirs k>. Wild . 8 « c1r»,
X . Ott » Van ? » » ; L.. ülüllsr , 7116iü »x «n

und xro plaicile

Frische

VWliüae§elt
Sproitk»

Prozent Rabatt l

TWjgrr Mulm- 4 n 4 / nnn
iMisirt sucht ILl 11666 » »

Suchender möchte sich durch Beteiligung an einen,
milchwirtschaftlicken Unternehmen selbständig machen.
Sicherheit Auswertungshypotheli . Angebot « unter R -,
K . 26 a» die Geschäftsstelle dieses Blatter.
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